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Stellungnahme der Evangelischen Jugend im Dekanat 

Ingelheim-Oppenheim zum Präventions- und 

Kinderschutzkonzept des Evangelischen Dekanats                              

Ingelheim-Oppenheim 

 

 

Der Vorstand der Evangelischen Jugendvertretung im Dekanat 

Ingelheim-Oppenheim möchte zum Präventions- und 

Kinderschutzkonzept des Evangelischen Dekanats Ingelheim-

Oppenheim Stellung beziehen und dessen Bedeutsamkeit betonen. 

Kinder und Jugendliche sind bei allen kirchlichen Angeboten 

Schutzbefohlene. Dazu gehört nicht nur die Fürsorge und 

seelsorgerische Tätigkeit nach einer Tat, sondern vor allem die 

Prävention, die es Täter:innen erschwert, Kontakt aufzubauen und in 

kirchlichem Kontext aktiv zu werden. Kinder und Jugendliche haben 

und brauchen ein besonderes Vertrauensverhältnis zu Erwachsenen, 

wodurch ein Machtgefälle entsteht, dessen man sich bewusst sein 

muss. Dieses darf nicht ein Machtmissbrauch werden. Dies gilt 

besonders für Mitarbeitende der Kirche, die eine große Bedeutung 

und Verantwortung für die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen 

haben, da sie einen Abschnitt ihres Lebens begleiten. Auf dieses 

Vertrauen müssen sich Kinder und Jugendliche bedingungslos 

verlassen können, da im Falle einer Kindeswohlgefährdung und/oder 

einem Missbrauch Mitarbeitende wichtige Ansprechpartner sein 

können. 

Die Prävention ermöglicht es Mitarbeitenden u.a. durch 

entsprechende Schulungen und Fortbildungen Situationen richtig 

einzuschätzen, sensibel zu reagieren und zu wissen, wie sie handeln 

sollen, ohne von der Verantwortung überfordert zu werden und in ein 

Schweigen zu verfallen. Vor allem sexueller Missbrauch darf kein 

Tabuthema sein, denn dies schützt nur die Täter:innen und nicht die 

Opfer. Nur wenn die Möglichkeit einer Kindeswohlgefährdung nie 

ausgeschlossen wird, kann ein sicheres Umfeld entstehen und die 

Würde und Rechte von Menschen allen Alters gewahrt werden. 

Daher fordern wir umgehend von allen Kirchengemeinden eine 

Umsetzung dieses Präventions- und Schutzkonzeptes oder die 

Erarbeitung eines eigenen Konzeptes auf den Gesetzesgrundlagen 

der EKHN und deren Handlungsempfehlungen. 

 


